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dem Museum überlassen. Es ist der Poysdorfer Fund, ein dem berühmten
Schwanenstädter Fund im Linzer Museum ähnlicher kulturhistorisch wich-

tiger, seit der Zeit seiner Hinterlegung unangetasteter Besitz an Leib-, Bett-
und Tischwäsche, weiters Zinngeschirr und Büchern, welcher seine Ein-
mauerung vermutlich der drohenden Türkengefahr des Jahres 1683 dankt
und 1883 bei dem Umbau eines Hauses in Poysdorf aufgedeckt wurde
(Abb. 18). Die Zinnkanne ist 1654 bezeichnet; der Druck der Bücher
sowohl weltlichen als geistlichen Inhaltes- fällt in die Zeit von 1479 bis 1679.
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stellung gelangt. Es
sind vorwiegend Werke sepulkraler Bestimmung aus Margarethen am
Moos, Berndorf, Mödling, Velm und Sarasdorf. Von der Kirche in Schön-
grabern, dem bedeutendsten romanischen Baudenkmal des Landes, besitzt
das Museum mehrere Architekturteile, wie es überhaupt auf die Erwerbung
Solcher Zeugen alter Baukunst Wert zu legen gedenkt. Ein jüngeres Beispiel
dieser erfreulichen Richtung ist die Erwerbung eines Steinfensters von dem
Kremser Palast der Babenbergerin Margarethe, der Gemahlin Premysl
Ottokars von Böhmen (Abb. 20). Unter den späteren Werken deutscher
Steinplastik nennen wir den prächtigen, mit vier heiligen Frauen geschmück-
ten Altar der Kirche von Wultendorf (um 1550) und die schöne Dreifaltigkeit
aus dem ehemaligen Zehenthof des Klosters Säusenstein in Fels am Wagram


